Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)
Heft: 47
Rubrik: Ich bin der Difteler Schreier

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

I bin der Diifteler Schreier,
Stimm’ ein in dad feurige Hodh,
Dad alle Welt ihm bringet,

Qn Werlin dem Profeffor Ko d.

(E; aebt, ich Hoff’ €8, noch weiter
Und fept feine Studbien nidht aus,
Auf daf man allen Krantheiten
Berbieten fann jegliched Haus.

D, bridht’ ex’d fiir und auch zu Stanbde,
Jch gibe ihm gern einen Kub,

Befreite ex und doch endlich

Bom Parteibiiffelbaccillus.

i Dationalvathlider Muﬁmmarwpfeﬁm.

Und e3 iprach der Aeltefte der Gemeinde Revzerd ded Landed der
Hupper, ded frommen Gebieted bed Seeed pon Morat: ,Da Jhr, objdhon
veformirt, doch Tchwdrslich geftimmt nach dem Sebdel dex Wahl ded Orafeld
bed delphiich freiburgiichen Bython’d, fo gebet jezo nach der Stadt, alltwo
man feit Hadrian Bubenberg immer nodh) bHadert und pflanzet dad edele
Rriutlein ded Rabid von Murten. Dorthin gehet, denn Jhr feid eingeladen
aud Dantbarfeit zu einem regierungdidhwirzlichen Preffer ded Hafen.” Sieh’
ba, fie gingen, doch weh! ftatt Pieffer ded8 Hafen befamen fie Feigen ded
Ohrd und Stitber der Nafen und Schellen ded3 Mauld und Stisge der Rip-
pen und wurden hinaudipedirt mit Gewalt aud dem Orte der falichen Ver-
Peifung. — Alfo gepfeffert gingen fie Heim nach Kerzerd und fprachen um
Welteften Jhrer Gemeinde: ,So du ein andermal und ind Prefferland {chickeit,
fo fomme gleich felber auch mit, um auch 3u verjudhen den Pieffer ded Hafen
der fdhwarslich fpartaniichen Suppe ded Priigelsd !

Der Basler ,Proporg

®ar maniche und gute,
gar treffliche Idee,
Thut und im Leben manchmal, -
ja mandymal tiichtig webh.
o geht €3 mit dem neuen,
fiictrefflichen ,Broporz”,
Will's einem nidht vredht ziehen,
fo fommt ev doch su — forj!

Bur Melle.

Orgelum, orgelei, |
Alle Qeut’, fommt Hexbei! |
Jahrmartt ijt aufgethan,
Alle Leut’, fommt Hevan!
Hier fieht man Wadhsfigur:
Qudivig und Pompadour,
- Qudad Jidarioth,
Hiuptling der Judbenrott’,
Rothichild vom Kupferring,
$Hodel und Nobiling,
Gute Leut’, bisfe Leut’,
'8 foft ein hald Jrintlein Heut’.

Drgelum, orgelei,
Alle Leut’, fommt Herbei,
©ebt, wie mit viel BVerftand
Man aud ter flaen Hand
Cuch Brophezeiung pricht,
Was iiber's Jahr geichieht,
Ob man nody ledig ift,
b Pathe nithig ift,
Welcherlei Aftien nan
Ofne Noth Faufen farm,
6 zum Genmeinderath
Man genug Stimnien hat,
Ob und der Schal getreu,
06 der Gaul follerig fei,
Aled wird propheseit,
Qommt Derbei, liebe Reut’.

Orgelum, orgelet, -
Alle Leut’, fommt Herbei,
. Somm Hervan, BVoltdgewiih!,
Jrew’ dich am Tafdhenipiel,
Wo aud Piftolen man
Brattauben fchiegen fann,
Wo im Cylinderhut
Ruchen man bacfen thut,
KQommt Heran, febet zu,
Wie man in einem Nu
Madht aud dem JIbig
Banquier jehr wibiq,
Macht aud der Jefebel
Tugendlich Demoifelle.

fig,

- Orvgefum, ‘orgelei,

Alle Leut’, fommt Herbei,
@eil it vom Thurm gefpannt
Big an die Nathhaudwand,
Droben tanzt Ciner

- Nt alle 3wei Veiner,
Lupit noch den Buben auf,
©pringt fort in raichem Lauf.
Glaubt ihr, dexr Prifident,
Daf er fo tangen fonnt’ 2

Damensrathlel.

Wein Rithiel, dad ich aufzurathen bring’,
Bezeidhnet ung in einem Nachbar-Twing

Den fdwarzen Stofbod, deffen Doppelhorn
AlGahelich anfepst einen neuen Ring.

Do welchen Eigennamen gibt man dort
Dem bHidelnden, verichielten Widerling ?

Wie ein Domingo wird aud Dominif,

Uind wie ein Name Konig wird zu Ring,

©o wird wabhridgeinlich auch im Monchslatein
Aud mingo, mingere ein gleiched Ding,

Daf man mun jenen Vod zum Gdrtner macht,
Bum Helferich, sur Santta Hilfebring,

Died erft fcheint jebem Nachbar rdithielhait,
Nur feinem Romling, feinem KUdjterling.

Tutti quanti.

Da3 A B € auf einen Blid ift ein jozialed Meiiterftiict;
Da findet man nah’ beieinand’ die Guten und die Bidjen im Land,
Die Siinder und bdie Frummen, die Klugen und die Dummen.
Aud Nod Raften fie treten mit Fluchen und mit Beten,
Die Cinen zu einem Fefttag, die Andern 3u einem Fajttag,
Die Cinen (oben Gott in der Hoh', dbie Undern Haben dad Mageniveh,
Die Cinen fingen Spriichlein fein, die ndern loben Weib, Wiirfel

x ¥ o und Wein.
Arme Arbeiter und aviftotratiiche Antifemiten.
Blafblonde Vlumenmidchen und breitichultrige Bierbrauer.
Bartlofe BVitblein und brillentragende Blauftritmpfe.
Biirtige Briganten und bageniiichtige Banquiers.
Chriftliche Chamileond und cichorientimdige Colonialwaarenfindler.
Driijendriictende Doftoren und Dreddner Deedrinter.
Giferfiichtige Eheminner und ehrgeizige Ellenveiter.
Srivole Frdulein und feile Fiinfbabenfreunde.
®acergtnie und gelbjchniblige Gimpel.
Heivatdluftige Huri und Hhodmiithige Huiarenoffiziere.
Jiaat Jeiteled und Jafob Jbialeben. y
Rluge Kronjuriften und nody tliigere Korianderfenner.
Qeidbenjchaftliche Qeonoven und liederliche RQentenants.
Piavimirte Matrojen und muntere Marfetenderinmen.
Niedliche Nihmamiellen und nothdiiritige Neujahrdaratulanten.
Ordonnanzmifige Oberlientenantd und ohrzerveigende Opernjinger.
Bialmenveiche PVajtoren und patichuliduftende PVarbeniis.
Batrotludgleiche Lompierd und priigelfertige Profofen.
Quertdpfige Qudlgeifter und quifende Quartaner.
NRothe Nebellen und realtiondre Reichrithe.
NRunde Rentierd und rippenreibende Rbeumatifer.
Gtreitiiichtige Staatditinferer und jeelenveine Sylphiden.
Tobiiichtige Tanzlehrer und thrantrinfende Tiduttichentinder.
Faftihlagende Taftentechnifer und fricottragende Tinzerinnen.
Urchige Ultramontane und unwandelbarve Unterthanen. :
Wonnig winfende Winzerinnen und wafferfiichtige Weintrinfer.
Xeredliebende Yvornedurftige.
Bartfithlende Biircher Beitgenoffen.

*

*
-

Siehit du mm im A B € allet Menjchheit Wohl und Web,

Wo vom Salon b8 zur Kammer,vo vom Jubel Hid zum Jammer,

Ein woblfituivter Gymnajialehrer, Dr. phil. Grogmann, dem feine
junge Gattin Haud und Gut zugebracht Hat, liebt 8, in feinen Audeinander=
febungen, wo e8 immer angeht, mit feiner Hichit ehrenmwerthen Perjon zu
exemplifiziven. Cined Taged unterrichtet er feine Soglinge iiber die Hoflich-
feit8formen, indbefondeve iiber die Unmivendung der Titel im Gefpriche.

»Jeden anftindigen Mamn begeidhnet man im Gejpriche mit ,Herr”.
Du begreifit alfo, Frip — wendet er fich an einen von den veiferen Schii-
fern — DdaB man nicht cinfach fagt: ,Brofeflor Kiimmid” oder ,Doftor
Heing”, jondern immer noch dad anftindige ,Herr” davorfest, nicht wahr?”

»Dod), Herr Doftor!” ey .

L®ut. Wenn du alfo zufillig in der Lindenftrake vbor meinem Haufe
ftebft und ed ftritt eine Dame zu dir und frdgt dich: ,Wem qehdrt bied
fchone Haud?” fo wirft du nicht einfach antworten: ,E3 gehirt dem Grof-
mann, ober dem Dr. Grofmann, fondern du wirft dich in gebilbeter Weife
auddriicen und jagen: ,E3 gehort — —*

Frip ftupt. Ein boghaited Lacheln fahrt wie ein Vi iiber feine Jiige.
,Jtun, wie denn? — Wie lange geht's nodh?”
Jrit: ,Died Haud gehirt Fraun Dr. Grofmann ¥ — — — —



	Ich bin der Düfteler Schreier

